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kritische Potential reformatorischer
Anthropologie zeigt sich für K. ge-
rade im Kontext des heutigen bio-
ethischen Diskurses. Nicht die Ver-
besserungsbedürftigkeit, sondern
die Vergebungs- und Erlösungsbe-
dürftigkeit ist aus christlicher Sicht
das Signum des Menschen. Aus die-
sem rechtfertigungstheologischen
Ansatz resultiert für den Autor eine
Verantwortungsethik der Freiheit,
die heutzutage immer mehr von ei-
nem „Ethos des Sein-Lassens und
der Verschonung“, der Selbstbe-
schränkung und Selbstbegrenzung
geprägt ist. Eine solche Ethik wur-
zelt in der Gewissheit, dass der
Mensch als von Gott gerechtfertig-
ter Sünder sich nicht selbst ver-
dankt und sein Dasein fragmenta-
risch ist und bleibt und auf eine
eschatologische, „von ihm nicht
selbst zu leistende Vollendung“ ver-
weist (106).

Körtners Buch ist ein engagier-
tes Plädoyer für eine kritische
Selbstbefragung evangelischer
Theologie in Gestalt einer Erinne-
rung an ihre reformatorischen Wur-
zeln und Grundlagen. Luthers sper-
riges und bisweilen unmodernes
Denken wird dabei zu einem provo-
kativen Stachel für eine allzu
schnelle und vermeintlich moderne
Anpassungsdynamik. Die aufgezeig-
ten Aktualisierungslinien der Theo-
logie Luthers kommen in einer an-
regenden und herausfordernden
Weise zur Geltung. Gelegentlich
stellt sich allerdings die Frage, ob
neben der theologischen Aktualität

auch die historische Verortung Lu-
thers eine ausreichende Beachtung
findet. Insgesamt ein Buch, das eine
kreative Lust an Auseinanderset-
zung und eine produktive Nach-
denklichkeit erzeugt.

Klaus Peter Voß 

GEBET UND GOTTESDIENST

Hanne Lamparter, Gebet und Got-
tesdienst. Praxis und Diskurs in
der Geschichte des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen. Evange-
lische Verlagsanstalt, Leipzig
2019. Br. 614 Seiten. EUR
68,00.

Die evangelische Theologin
Hanne Lamparter legt mit diesem
Band eine Studie zur Geschichte
der ökumenischen Bewegung vor,
die ein bislang nur kaum beachtetes
Feld untersucht. Dabei zeigt sie,
dass Gebet und Gottesdienst als
Vollzüge geistlichen Lebens und als
Gegenstände ökumenischer Diskus-
sion entscheidende Motive und das
entscheidende Movens der ökume-
nischen Bewegung darstellen.

Lamparter veröffentlicht mit
diesem Band ihre Tübinger Disser-
tation. Diese ist klar strukturiert:
Die Autorin geht chronologisch ent-
lang der ökumenischen Konferen-
zen vor, begonnen mit der Vorge-
schichte des Ökumenischen Rates
der Kirchen (ÖRK) bis hin in dessen
jüngste Vergangenheit. Mit der
Weltmissionskonferenz in Edin-
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urg 910 angefangen, umfasst den dealen aufl: EiNn Okumenischer 395
die Untersuchung alle Weltkonfe Gottesdienst, der alle sgleicherma-
TeNzelnNn der KOmMmMIsSsionN Tur lau: Ren einbindet und ZUr /uflrieden
ben und Kirchenverfassung SOWIE heit er ses  e wird, 1st letztlich
die Vollversammlungen des DIs 1LLUSOTSC Im gemeinsamen Feilern

Busan 2013 ES wIird eweils die wIird iIMmer auch das irdische ‚noch
lıturgische PraxIis der entsprechen- nicht‘, das Unvollkommene und
den Versammlung dargeste und 1n Fragmentarische ıchtbar (444)
e1inem zweılten chritt analysiert. arın 1st allerdings eın Aufruf ZUr
Sofern sich die Jjeweilige Konflerenz Okumenischen KResignation VeT-
nicht 1Ur In ihrer FelerpraxIis, SOT1- stehen Die Geschichte VOTN
dern auch 1n ihren theologischen und (‚ottesdienst In PraxIis und Dis
Papieren ZU ema (‚ottesdienst Uurs des zeigt, dass ] heorie
sgeäußer hat, werden diese PoOosit10- und PraxIis, Reflexion und SPINMTU-
nierungen 1n die Untersuchung aul- elle Öffnung gleichermaßen N OL

Ist die Studie ihrem wendig sSind EiNn Rückzug aufT e1nen
Material und ihrem au kırchen: der Aspekte und der erz1ic aufT
historisch ausgerichtet, seht S1E den eweils anderen Part Sind
1n ihrer Analyse systematisch-theo- merklich Daruberhinaus auf,
ogisch VOT. Der Gegenstand der dass die Okumenische ewegung,
e1 ehbenso WIE die verarbeitete WIE S1E 1M und SEINeEeTr orge
Literatur sSind VON praktisch-theolo- SCNICNTE repräsentiert wird, 1n

weithıin protestantisches Phänomenischer ualıta
Die Okumenische ewegung 1st 1ST Sowohl sottesdienstliche als

mi1t dem ea der Einheit DZW. Ver- auch theologische 1 können
nicht UuUrc Minimalkensensus dieein1gung der Kırchen angetreten

und verstand Einheit anfangs als Gräben berwinden und ZUr sicht:
Frucht des (G(ebets Die eltere Ge baren Einheit Iühren Hier raucht
SCNHNICNTE zeigt, dass serade den gegenseltiges Kennenlernen
zentralen Formen christlicher piri und Verstehen Dafur allerdings
ualıtät die (‚elster aufeinanderpral- Sind und (‚ottesdienst die
len In andauernden Wellenbewe besten Voraussetzungen: 1M en
gUuNsSEN wechselten sich Interesse der eigenen Tradition, 1M TIahren
Ooder Zurüc  ung, hochkirchliche der anderen Iraditionen, 1M A
Ooder schlichte Formen, Beteiligung mMmeinsamen eien verschiedener
Ooder ehnung, ExXperimente Ooder Iraditienen
tradıitionelle Formen In SotleS- Aarkus Schmidt
dienstlicher Praxis WIEe 1n SotleS-
diensttheologischer Reflexion

1ne zentrale Schlussfolgerung
amparters ruft die ea11la neDen
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burgh 1910 angefangen, umfasst
die Untersuchung alle Weltkonfe-
renzen der Kommission für Glau-
ben und Kirchenverfassung sowie
die Vollversammlungen des ÖRK bis
zu Busan 2013. Es wird jeweils die
liturgische Praxis der entsprechen-
den Versammlung dargestellt und in
einem zweiten Schritt analysiert.
Sofern sich die jeweilige Konferenz
nicht nur in ihrer Feierpraxis, son-
dern auch in ihren theologischen
Papieren zum Thema Gottesdienst
geäußert hat, werden diese Positio-
nierungen in die Untersuchung auf-
genommen. Ist die Studie an ihrem
Material und ihrem Aufbau kirchen-
historisch ausgerichtet, so geht sie
in ihrer Analyse systematisch-theo-
logisch vor. Der Gegenstand der 
Arbeit ebenso wie die verarbeitete
Literatur sind von praktisch-theolo-
gischer Qualität.

Die ökumenische Bewegung ist
mit dem Ideal der Einheit bzw. Ver-
einigung der Kirchen angetreten
und verstand Einheit anfangs als
Frucht des Gebets. Die weitere Ge-
schichte zeigt, dass gerade an den
zentralen Formen christlicher Spiri-
tualität die Geister aufeinanderpral-
len. In andauernden Wellenbewe-
gungen wechselten sich Interesse
oder Zurückhaltung, hochkirchliche
oder schlichte Formen, Beteiligung
oder Ablehnung, Experimente oder
traditionelle Formen in gottes-
dienstlicher Praxis wie in gottes-
diensttheologischer Reflexion ab. 

Eine zentrale Schlussfolgerung
Lamparters ruft die Realität neben

den Idealen auf: Ein ökumenischer
Gottesdienst, der alle gleicherma-
ßen einbindet und zur Zufrieden-
heit aller gestaltet wird, ist letztlich
illusorisch. Im gemeinsamen Feiern
wird immer auch das irdische ,noch
nicht‘, das Unvollkommene und
Fragmentarische sichtbar (444).
Darin ist allerdings kein Aufruf zur
ökumenischen Resignation zu ver-
stehen. Die Geschichte von Gebet
und Gottesdienst in Praxis und Dis-
kurs des ÖRK zeigt, dass Theorie
und Praxis, Reflexion und spiritu-
elle Öffnung gleichermaßen not-
wendig sind. Ein Rückzug auf einen
der Aspekte und der Verzicht auf
den jeweils anderen Part sind un-
merklich. Darüberhinaus fällt auf,
dass die ökumenische Bewegung,
wie sie im ÖRK und seiner Vorge-
schichte repräsentiert wird, ein
weithin protestantisches Phänomen
ist. Sowohl gottesdienstliche als
auch theologische Arbeit können
nicht durch Minimalkonsensus die
Gräben überwinden und zur sicht-
baren Einheit führen. Hier braucht
es stets gegenseitiges Kennenlernen
und Verstehen. Dafür allerdings
sind Gebet und Gottesdienst die 
besten Voraussetzungen: im Leben
der eigenen Tradition, im Erfahren
der anderen Traditionen, im ge-
meinsamen Beten verschiedener
Traditionen.

Markus Schmidt

393

ÖR 68 (3/2019)


